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Endlager für Atommüll gesucht: Diskussion tangiert Helmstedt

Helmstedt. Die Fachkonferenz Teilgebiete ist eine Plattform, auf der die Bundesgesellschaft für End-
lagerung ihren Zwischenbericht zur Diskussion stellt.
Am kommenden Wochenende findet der dritte und
letzte Beratungstermin der Fachkonferenz Teilgebie-
te statt, zu der man sich als Online-Teilnehmender
anmelden kann. Bürgerinnen und Bürger, Vertreter
gesellschaftlicher Organisationen wie die BI Morsle-
ben , betroffene Kommunen sowie Wissenschaftler
und Wissenschaftlerinnen nehmen daran teil und er-
örtern den Zwischenbericht zum Thema „Teilgebiete“
der Bundesgesellschaft für Endlagerung ( BGE

Umdiese Frage geht es: Wo kann Atommüll langfristig
sicher deponiert werden? Der Bericht gibt der Öffent-
lichkeit erstmals einenEinblick in denStandder Arbei-
ten des Unternehmens zur Endlagersuche.

Mehrere Flächen im Visier

Für den Kreis Helmstedt werden darin fünf Teilgebiete
, davon zwei im Gebiet der Stadt Helmstedt als poten-
tielle Standortgebiete für ein zukünftiges Endlager für

hoch radioaktiven Atommüll genannt. Die Konferenz
wird in Trägerschaft des Bundesamtes für die Sicher-
heit der nuklearen Entsorgung (BASE) anberaumt, or-
ganisiert sich aber laut Standortauswahlgesetz selbst.

Bürgerinitiative stark eingebunden

Zur organisatorischen und inhaltlichen Planung wur-
de eine 12-köpfige AG-Vorbereitung eingerichtet, der
der Helmstedter Andreas Fox von der Bürgerinitiative
Morsleben von Anfang an als Sprecher angehört. Die-
se aufwendige Arbeit wird unterstützt durch eine beim
BASE angesiedelte Geschäftsstelle und verschiedene
Dienstleister. Aktuell sind über 800 Anmeldungen zur
Konferenz eingegangen.

Eine Anmeldung für die Digital-Konferenz ist je-
derzeit möglich, und zwar unter folgendem Link:
www.fachkonferenz-anmeldung.de
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VOR DER BUNDESTAGSWAHL

Grüne Hausaufgaben für Unternehmer

VieleMittelständler versäumenes, sich auf die neueKraft inder nächstenBundesregierungeinzurich-
ten. Das ist riskant – denn die Zeit bis zur Bundestagswahl ist kurz, und es gibt sehr konkrete Ansatz-
punkte.

Der Ausgang der Bundestagswahl ist offen. Aber das
Ergebnis steht bereits fest. Es werden die Grünen sein,
die in den nächsten Jahren bestimmen, wo es in
Deutschland langgeht. Ganz egal, in welcher Koaliti-
on. Für Unternehmerfamilien eröffnet das drei Hand-
lungsoptionen.

Erstens: Sie resignieren und arbeiten an Plänen für ei-
ne Standortverlagerung ins Ausland; vor allem jene,
die Grün-Rot-Rot fürchten wie der Teufel das Weih-
wasser. Zweitens: Sie hoffen. Nämlich darauf, dass –
je nach Koalition – entweder die Union oder die FDP
schon für die Interessen der Wirtschaft kämpfen wird
und so das Schlimmste verhindert.

Zu wünschen wäre aber, drittens, dass die Chefs
schlicht die Realität akzeptieren. Vieles von dem, was
die Grünen in ihrem ”Programmentwurf zur Bundes-
tagswahl 2021” niedergeschrieben haben, wird auch
so kommen. ”Alles ist drin”, so ist dasWerk überschrie-
ben. DerMittelstandkanndas alsDrohungempfinden.
Oder als Aufforderung, sich intensiv mit bestimmten
Themen zu befassen – von A wie Arbeitnehmerrechte
bis Z wie Zero Waste.

Arbeitnehmerrechte:Unter der künftigen Regierung
wird es eher mehr denn weniger Arbeitnehmerrech-
te geben. Ansprüche auf Teilzeit und Homeoffice wer-
denausgebaut; Leiharbeitwirderschwertwerden.Mit-
telständlermüssen jetzt Konzepte entwickeln, umdas
ohne Effizienzeinbußen zu ermöglichen.

Bürokratie: Die Grünen kündigen an, dass Genehmi-
gungsprozesse durch Klimaverträglichkeitsprüfungen
undeineCO2 -Bremse systematischüberprüftwerden.
Auch sonst ist absehbar, dass es ehermehr Bürokratie
geben wird. Mittelständler sollten deshalb absehba-
re Planungs- und Genehmigungsverfahren vorziehen
beziehungsweise für Projekte ab 2022 mehr Zeit und

Geld einplanen.

Energiepreise: Die ohnehin hohen Energiepreise
in Deutschland werden weiter steigen. Jedes Unter-
nehmen, besonders jene in energieintensiven Berei-
chen, sollte jetzt weitere Energieeinsparmöglichkei-
ten prüfen. Für den Fall, dass bestimmte Prozesse
in Deutschland wirtschaftlich nicht mehr darstellbar
sind, braucht es Alternativstandorte im Ausland.

Erbschaft- und Vermögensteuer: Auch wenn der
Mittelstand notorisch klagt, muss man konzedieren:
Im internationalen Vergleich ist die Erbschaftsteuer in
Deutschlandmoderat. Daswird sich ändern. Vor allem
wenn eine Vermögensteuer, die von Grünen und SPD
propagiert wird, nicht durchsetzbar ist. Familienunter-
nehmen sollten raschprüfen, ob imRahmeneiner vor-
gezogenen Erbfolge oder von Schenkungen zeitnah
Vermögen übertragen werden kann.

Immobilienmarkt: Die Grünen stehen klar aufsei-
ten der Mieter. Und scheuen sich nicht, massiv in die
Marktmechanismen einzugreifen. Viele Unternehmer-
familien sind umfänglich in Immobilien investiert. Sie
sollten ihr Portfolio anschauen. Preise für Gewerbe-
immobilien sind schon unter Druck. Bei Mietobjekten
kann das ebenso kommen. Womöglich lohnen sich
eher ausländische statt inländische Immobilien.

Körperschaftsteuer: Deutschland liegt bei den Un-
ternehmensteuern deutlich über den meisten Indus-
triestaaten. Im Wahlprogramm deuten die Grünen
trotzdem an, für Erhöhungen aufgeschlossen zu sein.
Das wird umso leichter, je stärker in Staaten wie den
USA die Steuern steigen.

Zero Waste: Es ist klar, dass jegliche wirtschaftli-
che Tätigkeit künftig auf Nachhaltigkeitsaspekte ab-
geklopft wird. Nicht nur Schadstoffausstoß, sondern
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auch Abfallmenge, Lärmemissionen, Flächen- und
Wasserverbrauch. Wer nicht erleben will, dass durch
allerlei Auf- und Zulagen die Kosten explodieren, soll-
te schleunigst durchleuchten, wo in der Wertschöp-
fungskette ökologische Verbesserungenmöglich sind.

Es ist gut, dass die Grünen ihr Wahlprogramm so

früh vorgelegt haben. So wird es zum Arbeitspro-
gramm für den Mittelstand. Für die Eignerfamilien ist
weniger relevant, was bis zur Bundestagswahl poli-
tisch noch passiert. Entscheidend ist, was bis dahin
in den Unternehmen geschieht. Wer sich jetzt nicht fit
macht für grüne Zeiten, wird zum Auslaufmodell.
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